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Berlin, 4. Mal. Des Könige Majfeſtat haben gerußt, 
den Land» und Stadtgerichts⸗ Direktor Lind au zu Gold» 
berg zum Direktor des Land⸗ und Stadtgerichts zu Glogau zu 
ernennen. — Des Königs Majeftät haben den Intendaneur⸗ 
Aſſeſſor v. Richthofen zum Intendantur⸗Rath zu ernen⸗ 
an and das Patent für denſelben Allerhoͤchſt zu vollziehen 
geruht. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog von Cambridge if 
von Ludwigslust hier angekommen. 
| Angekommen: Der General: Major. und Kommandant 

von Jülich, Freiherr von Kinsky und Tettau, von Pofen, 

Abgereiſt: Der Generals Major und Commandeut 

t Kavalerie⸗ Brigade, von Malachowski, nach 
furt. 

Berlin, 1. Maj. In Folge der Allerhoͤchſten Verord⸗ 
nung vom 16. Juni v. J., betreffend die Einrichtung der Ju⸗ 
ſtiz⸗Behoͤrden im Großherzogthume Poſen, wird das Ober⸗ 
Landes⸗Gericht zu Bromberg feine Wirkſamkeit als Hypotheken, 
Prozeß, Spruch und Vormundſchafts⸗Behoͤrde in den, ihm 
durch das gedachte Geſetz uͤberwieſenen Sachen, am 2. Juni 
d J. beginnen. Die Aufſicht über diejenigen Landgerichte, 
welche ſich am Tage der Einführung noch in Thaͤtigkeit befinz 
den, fo wie uber die neu eingeführten Rand» und Stadtge⸗ 
richte des Bromberger Regierungs⸗Bezirks und uber das In⸗ 
quifitoriat zuKoronewo, verbleibt vorläufig und bis auf weiters 


Beſtimmung dem Ober⸗Appellationsgerichte zu Pofen, 


Berlin, 3. Mai. Bei der hiefigen Königl. Friedrich ⸗ 
Wilhelms⸗Uuniverſitaͤt haben in dem abgelaufenen Winter⸗Se⸗ 
meſter 183 4 überhaupt 50 Promotionen ſtattgefunden, naͤm⸗ 
N Kid 1 in der juriſtiſchen Fakultät, 42 in der mediziniſchen Fa⸗ 
kultaͤt und 7 in der philoſophiſchen Fakultät. Unter dieſen 
lletztern war eine honoris causa. — Die Königl. Akademie 
der Medizin zu Paris hat auch den Geheimen Ober⸗Medizi⸗ 
nab Rath, Praͤſidenten und General Stabs⸗Arzt der Arme 
Dr. Ruſt, fo wie den Profeſſor ord. bei der hieſigen Univerſi⸗ 
tät, Geheimen Medizmal⸗Rath Wagner, und den Profeſſor 
extraord,, Geheimen Medizinal⸗Rath Kluge, zu ihren kor⸗ 
eſpondirenden Mitgliedern gewählt. TE 


Mittwoch den 6 Mai. 


Berlin. Der 35. Jahresbericht über die Berliner 
Sonntags Freiſchulen fuͤr arme, verſaͤumte Handwerker, liegt 
vor uns. Dieſe ſo nuͤtzlichen Inſtitute haben im Jahre 1834 
keine Veränderung erlitten. Die Theilnahme dafür höit ſich thaͤtig 
erhalten; anſehnliche Beitraͤge ſind geſpendet worden. Die acht 
Schulen wurden von etwa 300 Knaben beſucht, die Einnah; 
men betrugen 1478, die Ausgahen 1201 Thlr. 

Nach einem Bericht über die Straf- und Beſſerungs⸗An⸗ 
ſtalten in Spandau und Brandenburg betrug in der 
Strafanſtalt zu Spandau im vorigen Jahre die tägliche Durch⸗ 
ſchnittszahl der Zuͤchtlinge 807, in Brandenburg 491. Am 
Schluſſe des J ihres blieben 1273 Zuͤchtlinge in beiden An tote 
ten, darunter 33, welche auf Lebenszeit und 364, welche über 
10 Jahre zur Strafarbeit verurtheilt find. 747 find all in 
von der Kriminal⸗Deputgtion in Berlin abgeliefert worden. 
Rach der Gattung der Verbrechen laſſen ſich die Zuͤchtlinge fo 
abtheilen, daß 1104 aus Eigennutz und 169 aus Leidenſchaft 
gegen Perſonen zu Verbrechern wurden. Von der Geſammi⸗ 
zahl haben bereits 487 zwei, 91 drei, 47 vier, 7 fünf und 10 
ſechs bis achtmal Zuchthausſtrafe erlitten. Von ben 648 
Ruͤckfaͤlligen überhaupt find 463 aus Berlin allein. Die Un: 
terhaltungskoſten in Spandau betrugen 40,703, in Branden⸗ 
burg 24,105 Thlr., und mit Abzug des Verdienſtes in Span⸗ 
dau 26 Thlr., 11 ſgr. 6 pf., in Brandenburg 34 Thlr. 22 far. 
N pf. auf den Kopf. Die allgemeinen Koſten muͤſſen ſich na⸗ 
tuͤrlicher Weiſe auf die Perſonenzahl in einer kleinen Anſtalt 
immer zu einem höheren Betrage verthellen. 

Deut ſchlan d. 


Mannheim, 21. April. Das Kölner Handelsorgan hit 


folgende uͤberraſchende Mittheilung: Man erfaͤhrt hier aus Quel⸗ 


len, die, ihrer amtlichen Stellung nach, keine Zweifel zulaſſen: De 


„daß alle zwiſchen Baden und Preußen wegen des 


Zolkanſchluſſes gepflogenen Unterhand lungen 


abgebrochen, und der badiſche Bevollmächtigte 
in Berlin abberufen ſei.“ An welchen Punkten die 


Unterhandlung ſcheiterte, iſt noch unbekannt. Hierbei macht 
die Redaktion jenes Blattes folgende Bemerkung; Wir können 


uns nicht überreden, daß man von beiden Seiten es dahin habe N 
kommen laſſen, und hoffen noch immer, daß das große Werk 5 


N 
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zu Stande kommen, und Baden nicht außerhalb des Bunde um ſo innigeres Gebet, die Gemeinde ſtimmte mit ihm freu⸗ 
bleiben wird. (Es ſcheint demnach die Mittheilung wohl dig in das Danklied ein, und von Liebe zu ihrem Fuͤrſten be⸗ 
übereilt.) 5 Ne ; geiſtert, ſtroͤmte das Volk hierauf auf den Schloßplatz, um 
Frankfurt, 23. April. Geſtern abend ſpielten einige dem Jubelfuͤrſten ein feuriges Lebehoch zu bringen. Nach der 
Harfeniſtinnen vor der Konſtabler Wache, den Gefängnißlokalen Parade nahm der Großherzog ſämmtliche Gratulationen von 
der politiſchen Gefangenen, wodurch ſich eine Menge Volkes den hoͤchſten und hohen anweſenden Perſonen an, und nach 
vor der Konſtabler Wache verſammelte, und die Polizei ſich beendigter Cour wurde im goldnen Saale ein feierlicher Got⸗ 
veranlaßt ſah, einzuſchreiten, und die an dieſem Orte unpaſ⸗ tesdienſt abgehalten, dem die ganze hohe Verſammlung bei⸗ 
ſende Verſammlung auseinander zu treiben. Man erfährt, wohnte. Nachdem der Großherzog noch die Gluͤckwünſche ber 
daß der Senat in der Nahe des Mains bereits Gebäulichkeiten Damen angenommen harte, begab man ſich um 23% Uhr zur 
zum Behufe der Einrichtung für Lagerhaͤuſer angekauft habe, Tafel. Am Nachmittage um 5 Uhr begann das Theater, wel 
und man will daraus den Schluß ziehen, daß Frankfurts (und ches heute jedem, auch dem ärmſten zugängig war. Um 
gewiß auch Naſſau's) Anſchluß außer Frage ſtehe. Es kaufen 8 uhr verſammelte ſich der Hof zur Abend- Cour im Schloſſe, | 
viele Handelsleute aus den Zollvereinsſtaaten hier ein, manche von wo aus man brillante Inuminationen auf dem Kirchen; 
wahrſcheinlich in der Vorausſetzung, die Waaren einſchmug⸗ platze und an der Cascade des Schloßplatzes erblickte. Um 
geln zu können. Dies weiſt darauf hin, wie viel den Zollber⸗ 10 Uhr ſah man einen Fackelzug von 200 Fackeln mit vorauf⸗ 
einsſtaaten daran liegen muß, Frankfurt den Anſchluß zu ſchreltender Muſik vom Alexandrinenplatze nach dem Schloß: 
erleichtern, damit ſie die Uebetzeugung gewinnen, daß in ihren plate ſich bewegen, und während eine aus ihrer Mitte ge⸗ 
Staaten nur verſteuerte Wagren verbraucht werden, da wählte Deputatlon dem Jubelfürſten ihre Gluͤckwünſche aus: 
mit Geld auch die feſteſten Schutzmauern zu durchbrechen oder ſprach, erſchallte draußen von vielen Tauſenden ein dreimal 
zu umgehen find, f ges freudiges Lebehoch, begleitet von 21 Kanonenſchuͤſſen und 
Am 22. April fand allhier wieder einmal nach lingen Zwi⸗ faufenden Raketen. Das Gedränge der frohen Menge in den 
ſchenraͤumen eine Expedition mit Handwerksburſchen ſtatt. Straßen dauerte von früh morgens den ganzen Tag hindurch 
Eine Partie Schneidergeſellen, denen ſich auch einige Maurer und verlor ſich erſt nach Mitternacht; auf jedem Geſichte las 
und ſonſtige Handwerker beigeſellten, berauſchten ſich und ſan⸗ man die Freude und die Begeiſterung für den verehrten Herr⸗ 
gen, die Straßen der Stadt durchziehend, Freiheitslieder, wie ſcher. — Eine fromme Stiftung, zum beſten unbemittelter 
in der Schweiz. Der Polizeidirektor gebrauchte fein probates Handwerkslehrlinge, kam aus freiwilligen Beitragen der Ein 
einfaches Rezept: Er ließ die lärmend Heimziehenden holen, wohner zu Ludwigsluſt zu Stande und ſetzte an dieſem Tage 
fie eine Nacht hindurch auf der Wache zubringen, und fandteffe hierdurch dem, deſſen Wohlthaͤtigkeitsſinn viele Tauſende 
morgens nüchtern mit gehöriger Vermerkung und Laufpaß in beglückt hat, am hieſigen Orte ein bleibendes Denkmal. 
ihre Heimath. Es lamentiren zwar die Meiſter üder dieſe Am 25ſten war bei Hofe große Mittagstafel und des abends 
prompte Abfertigung ihrer Leute, allein der Verluſt iſt bald Hofball und Abendtafel. Auch fand am Vormittage eine dem 
wieder erſetzt. — Allgemein vernimmt man, daß die politiſchen Feſte entſprechende Feier im hieſigen Schullehrer⸗Semina⸗ 
Gefangenen hier ſehr gut behandelt werden, und daß man, ohne rium ſtatt. - =: 
Berührung, mittels ober unmittelbar, mit Dritten zujufaffen, Am 26ſten wurde feierlicher Gottes dienſt in der Kirche 
ihren unglücklichen Zuſtand fo viel als moglich erleichtert. gehalten, wo die allerhoͤchſten und hoͤchſten Herrſchaften ſich 
Darmſtadt, 26. April, Geſtern hat die Lie Kammer eingefunden hatten. Bei Hofe war große Mittagstafel und 
ihre konſtituirenbe Sitzung gehalten. Der Prinz Emil v. Heſ. Abendtafel. Gegen 10 Uhr abends erblickte man einen Fackelzug 
fen war wieder zum erſten und Fuͤrſt von Solms⸗Licht zum ten der Dreißig⸗Gilde aus Parchim, deren Glückwünſche Se. K. 
Präſidenten ernannt worden. Die Kammer waͤhlte hieraufzu H. der Großherzog huldreichſt annahm. Im Theater wurde 
ihrem iſten Sekretär den Freiherrn v. Türckheim, zum Aten ein von Herrn Bährdt in Neuſtrelitz um gegenwärtigen Zuble 
Sekretär den Grafen von Stollberg. — Der Großherzog hat läum gedichtetes Feſtſpiel: „Der Reue letzter Spruch“ und 
den Praͤſidenten der Oberfinanzkammer v. Ko pp zum lebens- Auber's Oper: „Leſtocg“ gegeben, 
laͤnglichen Mitgliede der Iften Kammer ernannt. SV 3 8 
Ludwigsluſt, 27. April. Am 22ſten und 23ſten d. Dieſt rei ch. ’ 
M., den Tagen vor der Feier des hoͤchſterfreulichen 5 fahl Wien, 29. April. Der Generalmajor Freiherr von Lo 
gen Regierungs⸗Jubilaͤums, trafen die allerhoͤchſten und hoͤch⸗ wenſtern, welcher von dem Könige von Dänemark den Auf“ 
ſten Herrſchaften, die Landes⸗Deputationen, Geſandten u. f. trag erhalten hatte, die Beileidsbezeigungen, fo wie die Gluͤck⸗ 
w., deren Ankunft bereits fruher angemeldet war, zum bevor⸗ wuͤnſche zu überbringen, hat geftern ſich feines Auftrages in 
ſtehenden Feſte hier ein. Man war fo glücklich, Se. Königl. einer ihm von Sr. Majeſtät dem Kaifer ertheilten Audienz ent 
Hoheit den Kronprinzen von Preußen, den Herzog don Cam- ledigt. — Gleichermaßen hat auch der Prinz Albrecht von 
bridge, den Großherzog und die Frau Großherzogin von Med» Schwarzburg⸗Rudolſtadt im Auftrage der regierenden 
lenburg⸗Strelitz mit Ihren durchlauchtigſten Kindern, den Fuͤrſten von Schwarzburg⸗Sondershauſen und Ru⸗ 
Herzog Karl von Mecklenburg ⸗Strelitz, den Fuͤrſten und den dolſtadt die Beileidsbezeigungs⸗ und Gluͤckwuͤnſchungsſchrei⸗ 
Prinzen von Bückeburg, dle Prinzen von Coburg und die ben überreicht — Der Generaladjutant des Kaiſers von Ruß“ 
Prinzen von Rudolſtadt und Solms hier zu ſehen. Am land, Graf Orloff, welcher denſelben Auftrag erhalten hatte, 
23. d. M. beſuchten dieſe hohen Herrſchaften das Theater. hat am 26. d. M., nachdem ihm einige Tage zuvor die Ehre 
Am Laſten verkündeten mit Tages⸗Anbruch 101 Kano zu theil geworden war, nebſt dem ruſſiſchen Botſchafter om | 
nenſchüſſe und eine große Militäaͤr⸗Reveille die Feier des Feſtes. hieſigen Hofe, zur kaiserlichen Tafel gezogen zu werden, die 
um 7 uhr hielt der Ober⸗Hofprediger Walter ein kurzes, aber Rückreiſe nach St. Petersburg angetreten. 
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Wien, 1. Ma'. Se. Maj. haben Ihrem auferorbent: 
lichen Geſandten am preußiſhen Hofe, Grafen v. Trautt⸗ 
münsborff, den Antrag zwerkheilen gerußt, ſich nach Lu d⸗ 
wigsluſt zu begeben, um dem Großherzog von Mecklen⸗ 


burg: Schwerin die Glückwünſche zur Jubelfeier Seiner 


fünf jajährigen Regierung und die Inſignſen des Ihm von 


Sr, Maj. verliehenen Großkreuſes dez 
» berbringen. 

Aub Wallizien, 2. April. Es wurde verſſchert, daß 
zwei Molſonen, die erſte das Anerbieten einer Vermittlung 
des ungariſchen Landtags zur Schlichtung der ſiebenbuͤrgiſchen 


St. Stephan ordens zu 


"Differenzen, die andere eine Addreſſe an den König, eine Ders 


1 


wendung fuͤr Polen betreffend, in der ungariſchen Stande 
Tafel angenommen worden ſeien (. Nr. 400 Bresl. 3)3 dies 
iſt jedoch dahin zu berſchtigen, daß zwar allerdings dieſe Mo⸗ 
tionen in vereinter Sitzung angebracht worden find; vermuth⸗ 
lich werden dieſe Anträge die Majorit e der Staͤnde⸗Tafel für 
ſich haben, von der Magnaten ⸗Tafel aber verworfen werden, 
— Jetzt hört man, daß der ſiebendürg ſche Landtag im kuͤnf⸗ 


tigen September zuſammentreten ſoll. 


trochtungen an. 


(hun. 
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London, 25. April, Die hieſigen Zeitungen fielen jetzt 
über die 
von Seifen der Franzoöſiſchen Depucirten⸗Kammier ihre Des 
Der Sun bemerkt ahnlich wie das Jsurnel 
Debats, (f. gestr. Z.); „Die Schwierigkeit liegt nicht da⸗ 
rin, daß der Praͤſident im geringſten zögern dürfte, dasjenige 
zuruͤckzunehmen, was einen unangenehmen Eindruck gemacht 
hat, Sondern darin, daß der Kongreß nicht verſammelt iſt, 
denn der Präſident möchte in dieſem Vunkt ſchwerlich ohne Zu⸗ 
fımsaung des Senats und des Repräſentantenhauſes etwas 
Da ſich aber, der Verfaſſung gemäß, der Kongreß 
nur einmal im Jahre verſammelt, und da die naͤchſte Seſſion 


auf den Monat Dezember feſtgeſetzt iſt, fo folgt daraus, daß 


ein J ihr verfließen wird, ehe die Sache definitiv entſchieden 
werden kaan, der Präfivent müßte denn eine außerordentliche 
Verſammlung des Kongreſſes ausſchreiben.“ Die Times, 


welche ebenfalls einen laͤngeren Artikel uͤber biefen Gegenftard 


en hält, bemerkt, daß die Vereinigten Staaten die 25 Miſlio⸗ 


nen vorzüglich der diplomatiſchen Gewandtheit des Herrn Ri⸗ 


des verdanken, der zur Zeit der Juli⸗Revolution Nord⸗Ame⸗ 


rikaniſcher Geſandter in Paris war z dieſer habe ſich nmlich 


ſehr zil ariſtokratiſchen und menarchiſchen Grundſaͤtzen hinge⸗ 


Genehmigung des Franzoͤſiſch Amer kan ſchen Traktats 


ſenem Lord⸗Kanzler von Irland zukommt, Man glaubt, er 
werde feine Praxis an der Engliſchen Barre wieder beginnen. 
Selbſt det Globe giebt zu, daß er der beliebteſte und tuͤch⸗ 
tigſte Lord Kanzler geweſen fei, den Irland jemals gehabt habe. 

Dem Standard zufolge, beabſichtigten die Edinburger 
Whigs, den Lord John Ruſſel, im Fall derſelbe in Devon⸗ 


ſhire nicht wisder gewählt würde, an die Stelle von Sir John 


Campbell für ihre Stadt, die ſenes Blatt ironiſch das moderne 
Athen nennt, zu wählen. Sir John Campbell ſoll des halb 
nicht nach Edinburg abgereiſt fein. 

Man verſichert, daß das jetzege Miniſterium in Bezug auf 
die Spaniſchen Angelegenheiten ganz in die Fußtapfen des vo⸗ 
rigen getreten ſei, und daß es ſich ebenfalls bemühin wolle, 
dem blutigen Bürgerkriege im nördlichen Spanien durch Un⸗ 
terhandlungen ein Ende zu machen. Dieſer Gegenſtand und 
die gegenwartige Lage von Portugal follen namentlich. in dem 
vorgeſtrigen KabinetsRathe in Berathung gezogen worden fein. 

Wie weit die politiſche Frechheit in England getrieben 
wird, beweiſt eine vor kurzem (von uns Fereits. erwähnte) 
erſchienene Flugſchrift unter dem Tiſel: „Thoughts upon 
the Aristocraty of England, by Isaac Tomkins, Gent.’ 
leman (Gedanken über die Engüſche Ariſtokratie, von J. 
Tomkins ); ein Pieudenymus, unter deſſen Maske man allge⸗ 
mein den (rzentriſchen Lord Zrongham verſteckt glaubt; dieſe 
Schrift fangt mit folgenden Worten an: „Die gluͤckliche Frech⸗ 
heit, welche die von Natur ſchüchternen Tories vermocht hat, 
die Regierung zu übernehmen, und einen der verzweifeltſten 
Verſuche zu machen, weiche man (etwa den der Karl und Poli⸗ 
ganges von 1830 ausgensmmen) in der Geſchichte hat, wird 
die Reformſache um 10 Jahre vorrücken und das Verbeſſe⸗ 
kungs⸗ und Umſchmelzungs⸗Geſchaͤft unſerer ariſtokratiſchen 
Inſtitute in Kirche u. Staat beſchleunigen.““ — Der Verfaſſer 
hält es darum für dienlich, das Weſen der Ariſtokratſe nach 
ihrer Theorie, wie in der Praxis, näher zu betrachten. Er 
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fie verhindere, verdienſtvolle aber nicht zu dieſen Kreiſen ges 
hoͤrige Männer anzuſtellen, oder große gemeinnuͤtzige Dinge 
zu unternehmen. — Daß ein in ſolchem Geiſte geſchriebenes 
Pamphlet von dem Poͤbel mit Begierde geleſen wird, braucht 
wohl nicht erſt geſagt zu werden; inzwiſchen iſt der Engliſche 
Magen ſchon an ſolche Koſt gewöhnt, und fie ſchadet daher auch 
unſerer Conſtitution weit weniger, als es in einem andern Lande 
der Fall ſein wuͤrde. ; 

Das Berliner politiſche Wochenblatt ſagt ein Be 
ziehung auf den Miniſterialwechſel in England: „Erſcheint 
das Maaß der Wirkſamkeit des neuen Cabinets im Innern noch 
ungewiß und zweifelhaft, fo laßt ſich dagegen mit einiger Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit beurtheilen, welchen Einfluß es auf die Verhaͤlt⸗ 
niſſe im übrigen Europa üben, und daß diefer der guten Sache 
ſchwerlich günftig fein werde. Der ſcheinbare Troſt, daß für 
dieſelbe von Sir Robert Peel's Verwaltung auch nichts geſche⸗ 
hen, und der eingetretene Wechſel daher ziemlich gleichgültig 
ſei, will uns keineswegs einleuchten, weil er die Möglichkeit, 
daß nunmehr gegen dieſe Sache etwas geſchehe, durchaus nicht 
gusſchließt. Auch mag es immerhin wahr fein, (und das Bei⸗ 
ſpiel der eben genannten Verwaltung ſcheint dafür zu ſprechen) 
daß unter den dermaligen Umſtaͤnden kein britiſches Miniſterium 
es wagen duͤrfe, außer in dem Falle ernſtlich bedrohter Handels⸗ 
Intereſſen, von der Nation beſondre Anſtrengungen fuͤr Zwecke 
der aͤußern Politik zu fordern; — davon iſt wegen anderer 
Gründe überall nicht die Rede, aber daß die Exiſtenz eines li⸗ 
beraten Cabinets an ſich, der Bewegungs » Partei in ganz Eu⸗ 
ropa eine moraliſche Unterſtützung von bedeutendem Gewicht ver⸗ 
leiht, kann wohl ſchwerlich geleugnet werden, und durfte zu 
beherzigen ſein.“ : = 

er Sera miere ich? 

Paris, 24. April. Die Arbeiten im Palaſt Luxembourg 
werden noch immer mit Eifer fortgeſetzt, und neue Vorſichts⸗ 
maaßregein find zu den alten hinzugekommen. So errichtet man 
über dem Dach des Gefängniſſes, welches die Front nach der 
Straße Pot de fer hat, Palliſaden von etwa 12 Fuß Höhe 
auf 40 Fuß Lange, die dazu beſtimmt find, die Miether in den 
Nachbarhäuſern zu hindern, in den Hof hinabzuſehen und den 
Gefangenen e was zukommen zu loſſen. — Zu gleicher Zeit 
beginnt man die Errichtung einer Doppelreihe von Palliſaden, 
welche vom Gefaͤngniß nach dem Periſtil des Audienzſaales 
durch den Garten führen ſollen, und zwiſchen denen man dſe 
Anklagten folglich hindurch führen wird. Dieſe Palliſaden er⸗ 
halten eine Höhe von 10 Fuß. Man hat die Arbeit, um fie 


ſchneller zu vollenden, an mehren Punkten zugleich begonnen. 


Der Plan, eine Eifenbahn von Havre nach Paris anzu⸗ 
legen, beſchäftigt jetzt die Aufmerkſamkeit ſowohl der Deputir⸗ 
ten als des ganzen Handels ſtandes. Falls, dieſelbe Eiſendahn 
vollendet wird, kann der Reilende von Petersburg über Lübeck, 
Hamburg, Havre, Paris, Lyon und Marſeille nach Livorno 
kommen, von dort das Nömifche Gebiet berühren; in Neapel, 
Sicilien, auf den Joniſchen Inſeln, zu Athen und Smyrna 
landen, und nach dieſer ungeheuren Reiſe am 
ſechszehnten Tage in Konſtantinopel eintreffen. 
— Von dieſem gigantiſchen Projekte ſteht zuvörderſt nur die 

Ane fuͤhrung einer Eiſenbahn nach St. Germain und Lape nahe 

bevor, indem ſich eine Compagnie gebildet hat, an deren Spitze 
He. Emile Pereira ſtehr, die gegen eine Zollgebühr auf ihre 

Koſten dieſen Theil der Bahn üdernehmen will. Sie wird 

von Tivoli deginnen, dann ſogleſch unter der Erde fortgehen, 


ſich hierauf bei Anieres an der Seine ausmünden, die Ufer 
dieſes Stroms mehremale berühren und dann Uber denſelben 
fortgehen. Die ganze Länge der Bahn fol 18,400 Mekkes 
(etwa 21, Meile) betragen, das iſt 1200 Metres weniger 
als der jegige Weg. Die Fahrt wird dann in einer halben 
Stunde gemacht. Die Koſten für einen doppelten Weg find 
auf 3,900,000 Fr. veranſchlagt. 

Paris, 25. April. In der Rede, mit welcher der Mi⸗ 
niſter des Innern in der geſtrigen Sitzung det Depu⸗ 
tirtene Kammer den Geſetz⸗Entwurf vorlegte, wodurch 
eine Unterſtuͤtzungs⸗Summe von 560,000 Fr. für die polili⸗ 
ſchen Fluͤchtlinge verlangt wird, bemerkte er unter andern; 
„Die verlangten 560,000 Fr. ſollen auch dazu dienen, den⸗ 
jenigen Spaniern zu Hülfe zu kommen, die ein Opfer der 
gegenwärtigen Kriegs⸗Ereigniſſe werden und, von allem ent 
bloͤßt, auf unſerem Gebiete Zuflucht ſuchen. Schon haben 
mehr als 500 Spanier auf dieſe Weiſe ihre Waffen in unfere 
Hände niedergelegt; um fie vom Kriegs⸗Schauplatze zu ent⸗ 
fernen, mußte man ihnen einen Wohnſitz im Innern Frank 
reichs anweiſen; hier ſuchten ſie anfangs Arbelt, ſedoch um⸗ 
ſonſt, und nachdem ſie bald in das tiefſte Elend verſunken, 
verlangten ſie als letzte Gunſt, daß man ſie zu ihren Lands⸗ 
leuten zuruͤckbringe. Der Quadrupel⸗Allianz⸗Traktat machte 
es uns aber zur Pflicht, dafür Sorge zu tragen, daß Ag nicht 
die Reihen der Karliſten verſtärkten; zugleich aber mußten 
wir ihnen einige Unterſtützung bewilligen, damit fie ſich wenig⸗ 
ſtens die erſten Lebens⸗Bedürfviſſe verſchaffen koͤnnten. Eine 
Summe von 80,000 Fr. wid Ihnen gewiß nicht überteleben 
erſcheinen, inſofern der Krieg auf der Halbinſel ſich in dle 
Länge ziehen ſollte.“ 

In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer ſtattete zunaͤchſt der Eraf Mollien den gewöhnlichen 
Bericht über den Zuſtand des Tilgungs⸗Fonds und der Depo⸗ 
ſiten⸗Kaſſe ab. — Here Dufaure brachte in Betreff der 
Wiedererwaͤhlung der Herren Laurenze und Sebaſtianf eine 
Reſolution in Vorſchlag, wonach jene beiden Deputirten als 
aus der Kammer ausgeſchieden betrachtet werden ſollen. — 
An der Tagesordnung waren jetzt verſchiedene unschebliche Bits 
ſchrift'n⸗Berichte. — Die Berathungen über den Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf wegen det geheimen Fonds ſollen erſt am Montage ber 
ginnen. - 5 
Die Gazette de France fragt, wie die Debarten in 
der Angelegenheit der Advokaten noch vor dem 5. Mai beendigt 
werden koͤnnen; und doch müſſe die Frage, welche zwifchen 
dem Königlichen Gerich tohofe und dem Adoekatenſtande von 
Paris obſchwebt, vor dieſer Epoche erledigt werden, wenn 
anders der Prozeß mit einiger Wide don ſtatten gehen ſoll, 
— Der Renovateur enhält folgendes: „Es iſt uͤberra⸗ 
ſchend, welche Aehnlichkeit bei dem heranne henden großen 
Prozeſſe der Anblick der Haupsſtadt zu Anfang des Jahres 
1835 mit demjenigen zu Anfang von 1832, unfeligen Aus | 
denkens, darbietet. Wie im Jahre 1832 wird der Handel, 
vorzüglich mit Luxus⸗Artikeln, bald ganz und gar ſtillſtehen; 
wie im Jahre 1832 waren die, fonft fo glaͤnzenden Tage von 
Lengchamps traurig und todt; wie im Jahre 1832 endlich 
ſoll eines der Hauptfefte des Orleanismus, der 1. Mal, nicht 
gefeiert werden, aus Beſorgniß, die Na jonal⸗Garde moͤchte 
dieſe Gelegenheit ergreifen, um ihrem Unwillen uber den gro⸗ 
ßen Prozeß Luft zu machen. Sollte man ſich nicht noch mit“ 
ten unter die Verhterungen der Cholera verfegt glauben? So 


— . 
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war es denn der doktrinaͤren Partei, dieſer politiſchen Cholera, 
vorbehalten, jene Tage der Furcht und der Trauer, welche 
uns die Gegenwart der Aſiatiſchen Peſt brachte, fuͤr die Haupt⸗ 

ſtadt von neuem ins Leben zu rufen.““ — Die Tribune erei⸗ 
fert ſich auf eine andere Weiſe gegen den Aprilprozeß. Sie 
meint, er nehme die Preſſen ſo in Anſpruch, daß alle gelehr⸗ 
ten Arbeiten in ihrem Fortgange gehemmt wuͤrden. 

Man verſichert uns, der Fuͤrſt Talltyrand werde dieſen 

Abend in Paris eintreffen, nicht aber um an dem Prozeß des 
Pairshofes Theil zu nehmen, er würde fogleich weiter nach den 
Baͤdern von Bourbon l'Archambault abreiſen. Die Herzogin 
von Dino geht nach Wien, um die Angelegenheiten wegen eis 
ms Maſorates in Ordnung zu bringen, das der verſtorbene 
Kaiſer Franz dem Fuͤrſten in den Neapolitanifchen Staaten 
verliehen hatte. 

Nach der Gazette de Franze werden dei der Legation der 
Ver. Stagten Amerikas die Vorbereitungen zur Abreiſe mit 
Meler Thaͤtigkeit betrieben. Hr. Livingſton ſoll beharrlich der 
Anſicht fein, das von der Regierung genehmigte und dem Ge⸗ 
fegentwurf hinzugfuͤgte Amendement des Generals Valazé müſſe 
die Annullation des Vertrages nach ſich ziehen. 

Geſtern Nachmittag fanden Schiffer in der Seine beim 
Quai d'Oeſay ein anſehnliches Packet mit einem ſchweren Steine 
Gran gebunden. Aus einer Maſſe von Leinwand wickelten ſie 
endlich die untern Gliedmaßen eines weiblichen Leichnams her⸗ 
aus. Chirurgen erklaͤrten, daß dieſe Gliedmaßen erſt ſeit ei⸗ 
nigen Stunden von dem Körper getrennt fein koͤnnten, und 
mit einem ſehr ſcharfen Meſſer abgeloͤſt ſein muͤßten. Es find fo» 

gleich poltzeiliche Nachſuchungen angeſtellt worden, die bis jetzt 
jedoch noch nichts ergeben haben. Man vermuthet ein Seiten⸗ 
ſtüͤck zu dem erſt unlaͤngſt ſtattgehabten graͤßlichen Morde, eines 
gerifien Ramus, welchem der Kopf und mehre Gliedmaßen 
aßgeſchnitten worden waren. 


Der Conſtitutionnel führt an, daß aus dem Geſichtspunkte 
der Selbſtſtaͤndigkeit betrachtet, die Kammer nur 213 unab⸗ 
haͤngige Deputirte enthalte; 39 befinden ſich in einer Lage der 
Quaſt⸗Abhaͤng'gkeit, und 207 in einem Zuſtande der mehr oder 
minder abſoluten Abhangigkeit. Dieſes wolle jedoch nicht 
fügen, daß unter den Militaͤr⸗, Gerichts⸗ und Civi⸗Beamten 
keine Bora und ſegar Meinungen von einer vollkommenen Un⸗ 
abhaͤngigkeit exiſtirten, noch daß es unter den Männern, wel⸗ 

che durch ihre Stellung außer dem Bereiche des Einfluſſes der 
Regierung ſtehen, nicht manche gäbe, die, ſogar in ziemlich 
großer Anzahl, dem Wellen der Regierung weit mehr unter: 
worfen, weit mehr durch ihn gefeſſelt find, als die abſetzbar⸗ 
ſten unter den Beamten.“ f 
Der Temps ſagt uber die Ernennung des Herrn M. 
Roſſi zum Profeſſor des conſtitutionellen Rechts: „Gewiß 
IE es ſehr zu bedauern, daß Herrn Roſſis Ernennung zu ei⸗ 
nem neuen Lehrſtuhl in der jureſtiſchen Fakultaͤt Mißtrauen 
erregt hat. Eine aufgeklärte Regierung würde die Lehre daraus 
ſchoͤpfen, daß es endlich Zeit ſei, die Wahl der zu dieſem Unter⸗ 
Lichtszweige berufenen Profeſſoren auf eine gleichmäßige Weſſe 


zu ordnen. Dadurch, daß man dieſe Wahl beſtimmten und wohl⸗ 


uͤberlegten Vorſchriften unterwirft, wird man den Grund beſei⸗ 
tigen, der oftmals die nach dem bloßen Gutdünken eines Minis 


ſters ernannten Profeſſoren mit denen entzweit, die erſt nach 


= einer mühſam beſtandenen Bewerbung zu einem Lehrſtuhle ger 
langt ad. Herrn Roſſis Gelehrſamkeit verdient den Ping, 


* 


welchen man ihm angewieſen hat, u. auf welchem man ihn 
nicht zu Worte kommen laͤßt. 8 

Herr Culmann, Eskadrons⸗Chef der Artillerie und Direktor 
einer Gewehr ⸗Fabrik, iſt zum Praͤſidenten einer Kommiſſion er⸗ 
nannt worden, welche die Regierung nach England ſchickt, um da⸗ 
ſelbſt Kanonen gießen zu laſſen. Wie es ſcheint ſind zwei ahnliche 
Kommiffionen nach Schweden und einem andern nördlichen 
Staate abzeſchickt worden. 

Paris, 20. April. Der Miniſter des Kultus hat auf 
Anlaß des bevorſtehenden Namensfeſtes des Königs ein Hund» 
ſchreiben an die Biſchoͤfe erlaſſen, um ſie zur Theilnahme an 


den Vorbereitungen der Feſtlichkeiten p e 


Die Quotidienne macht über die Entfernung einiger 
Pairs aus Paris ſehr ſarkaſtiſche Bemerkungen. Hr. v. Ss 
gur fol erklärst haben, die Marſeillaiſe mchte ihm Nerven⸗ 
Zufaͤlle verurſachen; Herr von Choiſeul, daß alle jene vevolu⸗ 
tionnairen Geſtalten ihm einen unuͤberwindlichen Ekel erregen 
wurden; Herr Deſean, daß er bei den zu erwartenden mord⸗ 
brenneriſchen Reden ſich vor Zorn nicht wurde halten können. 
Nur der unerſchrockene und treue Herr Perſil biete alle ſeine 
Kraͤfte auf, um dieſe Aengſtlichkeiten und Beſorgniſſe aus dem 
Wege zu raumen. 

Das Mémorial des Pprenss berichtet, daß der letzte 
Froſt unberechenbaren Schaden angerichtet habe, ſo daß, wenn 
man alle Weingegenden des Landes zuſammennimmt, map, 
ohne Uebertreibung, den Verluſt auf die Hälfte der Ernte 
anſchlagen kann. 5 x 

Paris, 27. April. Von alle Botſchaftern und Geſand⸗ 
ten, die zugleich Pairs find, iſt bloß der Admiral Rouſſtn 
für den April⸗Prozeß nicht nach Paris gerafen wo, den, gewiß 
weil der Weg von Konſtantinopel allzu weit ſhien. Marſchall 
Maiſon wird morgen in Paris erwartet. ö 

Geſtern haben abermals zwei Lyoner Angeſchuldigte, die 
ſich bis jetzt der Verhaftung entzogen hatten, dem Praͤſiden⸗ 
ten der Pairs- Kummer zu wiſſen gethan, daß fie ſich am 2. 
Mai ſtellen würden. ; Dr ; 

Der Courrier francais berichtet, Herr Livingfton habe an 
den Herzog von Broglie eine Note berichtet, in welcher er im 
Namen feiner Regierung Erklärungen über gewiſſe Stellen des 
Memolre verlange, das Herr Serrurier als Antwort auf die 


Botſch oft des Praͤſidenten zu überreichen beauftragt worden. 


Der geſtrige Moniteur giebt jetzt ausführlich den Bericht 
der Budgets Kommiſſion uͤber das Budget des Kriegs⸗Mini⸗ 
ſteriems. Der Geſammtbetrag der in Vorſchlag gebrachten Ers 
ſparniſſe beläuft ſich auf 5,624,790 Fr. wovon allein 4,272 000 
Fr. auf Algier kommen, da die Kommiſſion dafür ſtimmt, daß 
man auf das Coloniſations⸗Syſtem verzichte. 

Calais, 2. April Heute hat die Mauch in dem boys 
pelten Boden eines einem ausgeſchifften Engländer zugehoͤren⸗ 
den Koffers eine Fahne, ungefähr 2 Fuß groß, weggenom⸗ 
men. Dieſe Fahne war aus zweierlei Stoffen verfirtigtz 
Die eine Seite iſt von karmoiſinrothem Sammet mit d. Krone u. 
den Wappen Spaniens u. an den 4 Enden mit in Gold geſtickten 
Lilien geſchmuͤckt; die andre Seite iſt von weißer Seide, auf 
welcher das Bildniß der Mater dolorosa mit der Deviſe: 
Generalissima del Exereitio de Carlos V. gemalt und 
mit einer goldenen Frange umgeben iſeme. 

Sinn, ER 
Madeid, 13. April. Die Aufgabe des Generals Valdes 


dürfte möglicher Weiſe auszuführen fein, da Zumalacarreguy 


— 1340 


aus ſeinem gewöhnlichen Zufluchtsorte, den Amescogs, vr 
drängt worden, und dem Kampfe auf freiem Felde m.ı den 
überlegenen Chriſtinos vielleicht nicht entgehen kann. Daher 
ſpricht man heute weniger von der Nothwendigkeit einer bewaff⸗ 
neten Juterpentſon, und die Rente erholt ſich. — Da der neg⸗ 
politaniſche Wotſchafter Fuͤrſt Butera, beim Herzoge von Or⸗ 
lang eine Audienz erhielt, fo wollen nun einige daraus ſchlie⸗ 
hen, daß die f üher beſprochene Familienverbindung, worüber 
die Preſſe neuerlich wieder ſchwieg, endlich zu Stande kommen 
dürfte. — Das Geruͤcht von einer Bewegung in Liſſabon, und 
Vertreibung Donna Marig's, erwähnte ich geſtern nicht, da 
es wenig Konſiſtenz gewonnen halte, und nue in undedeutenden 
Gruppen der Börſe Glauden ſand. Es gehörte zu, den Mon⸗ 
tags ⸗Nach richten, welche darauf betechnet werden, auf 48 
Stunden Schrecken einujagen, da am Dienſtag die engliſche 
Poſt ausbleibt. Diesmal aber gingen nur wenige in die Falle. 
Wie es hieß, beruhte das falſche Geruͤcht auf Müthei ungen 
aus Bayonne. Ich habe einen Brief aus dieſer Stadt vom 
15 ten geſeßen, worin es heißt, Tags vorher habe man den 


Tod Sonng Müria’s angekündigt, fe ner, daß eine Eineute 


in Liſſabon ausgebrochen, und viele Migneliſten umgebracht 
worden ſeien. Allein ſelbſt der Brief aus Bayonne erklart das 
ganze für fabelhaft. 

Das Fräulein Carnicer, die jetzige Gemahlin des Grafen 
Torreno, beſitzt kein Vermoͤgen. Die Königin Regentin ſoll 
dieſe Ehe befördert und dem prachtvollen Feſte beigewohnt ha⸗ 

ben, das der Graf bei dieſer Gelegenheit gegeben hat.“) 
Die Sentinelle des Pyrenérts vom 23. will ein Schreiben 
aus Bergara vom 18. erhalten haben, wonach die Karli⸗ 
ſten unter Zumalaraxregug bis zu diefem Tage im Ang ſichte 
der For tifikationen jener Stadt geblieben, und dann dre Rich⸗ 
tung nach der Borunda eingeſchlagen hätten 
Der Phare von Bayonne vom 23. d. M. erklärt, daß 
die Nacheſcht, Mina habe am 30. Maͤrz den Einwohnern von 
Navarta angekündigt, daß, wean nicht innerhalb 8 Ta⸗ 
gen die für Don Carlos kämpfenden jungen Leute nach Haus 
zurückgekehrt wären, ihre Aeltern ſowohl, wie die Behörden 
ihrer Wohnorte verhaftet, je einer von fuͤnfen erſchoſſen und 
ihre Hauser niedergebrannt werden ſollten, falſch und ungegrün⸗ 
det fet, und daß Gereral Mina niemals einen fo blutduͤrſtigen 
Befehl erlaſſen hade 
Das Journal des Deb 
General B.. .. unterzeichneten Artikel über die Urſachen 
des Mißlingens der Operationen Minas. Mina wird dacia 
getadelt, daß er nach allen Punkten in Navarra Garniſonen 
gelegt und dadurch fein Heer bedeutend geſchwaͤcht habe, während 
General Zumalacarreguy fo klug geweſen ſei, feine Kräfle ge 


hoͤrig zuſammenzuhalten, 


> ? 8 3 1 5 2 
5 JT 8 
Die Garnſſon von Athen bezieht nun das vor der Stadt 
angetegte Lager. Zum Lager Kommandanten iſt der Oberſt 
Zavellas ernannt. Es wird aus 3 Infanterie⸗Bataillonen, 
1 Eskadten Uhlanen und 1 Artillerie Compagnte beſtehen. 
Das herrlichſte Frühlingswetter begünſtigt dieſes Arrangement. 
Man ſpricht neuerdings von Reduktionen der Atme, 
menilich auch der koſtſpielſgen Pionjer⸗Kompagnieen. 


— ln SER 


ſtreute ſich die Volksmaſſe. Mehre Perſonen wurden bedeutend 


che dadurch verunglückt ſeien; ein Dampfboot ſoll mit Ladung 


von 12, der Brigg „Pſyche“ von 10 Kanonen, alle in Bons 


8 veilte „Nahanranee“ von 24 Kanonen, beide in Cochin g 
Debats enthält. heute einen von dem 


nieten 9 Deftfäle 
oͤſtreichiſchen Handelsbrigantine Pilatus war 
seite den Hafen von Alexandrien verlaſſen, 


Der berüchtigte Raͤuder Konto! uniſtos iſt, nach Berkchten 
aus Athen vom Lften April, in einem Dorfe, das ihm zum 
Schlupfwinkel diente, von den Gendarwen überfallen, und 
nach heftigem Kampfe verwund t eingebracht worden. Ez 
find nun ke ne andern Rauber mehr im Peloponnes, als die 
Condrojanser, die kurzlich einen Friedensrichter zu Tode man 
terten und ſeiner Frau ſiedendes Oel eingoſſen. Sſe ſind ie 
doch ebenfalls umzingeit. — In Folge vorangegangener Ark 
bungen fanden am 30. Maͤrz und 1. April zwiſchen den Deuts 
ſchen Freiwilligen und Griechen, worunter ſelbſt griechiſche n 
litävs und Gensdarmen, blutige Schlaͤgerlen auf dem Mais 
nenplotze in Athen ſtatt. Die Uhlanen und Pioniere waren fo | 
gereizt, daß ſie bewaffnet auf dem >plage erſchienen. Zum Glüd 
wurde die Ruhe bald hergeſtellt, und nach einer Stunde zer⸗ 
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13 
verwundet, darunter ein Soldat fo gefaͤhrlich, daß man glaubte, 
er würde die Nacht ncht überleben. Kein politiſcher Grund, 
ſondern nur Wirthshausberuͤhrungen, ſcheinen dieſe Exzeſſe 
hervorgerufen zu haben. 
Osmaniſches Reich. ZN 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 6. April fpres 
chen von großen Seeſtürmen und zählen zehn Schiffe auf, wel, 


und Menſchen von den Wellen verſchlungen worden ſein.— 
Aus Scutari meldet man, daß die Unzuf iedenheit und Gäh⸗ 
rung in Ober⸗Albanjen auf eine bedenkliche Weiſe uͤberhend 
nehme, und ein wirklicher Ausbruch täglich befürchtet werde 
en ER ES 

Nach den letzten Berichten aus Oſtindien, fol Doß 


Mahommed Chan mit einer Kriegsmacht von 25,090 Mann 
gegen Peſchawer auf dem Marſche fein und Schach Schug 


wieder Truppen ſammeln, um feine Bekſuche zur Wir derel⸗ 2 
langung des Throns von Kabul zu erneuern. . | 
Der Imam von Maskate in Arabien, der als ein zu, 
verlaͤſſiger Freund der Britiſchen Regierung gilt, hat, wie 
Oſtindiſche Blatter melden, eine ziemlich bedeutende Seemgcht 
ſte beſteht aus dem „Liverpool“ von 47 Kanonen, dem „Schah 
Allum“ von 50, der „Karoline“ von 98, der „Sultanieh⸗ 


bay gebaut, ferner der „Piedmonteſe“ von 36 und der Kor⸗ N 


baut, dann dem „Peinz von Wales“ von 36 Kanonen, in 
Rangun gebaut, dem „Muſtapha“ von 28 Kanonen, in 
Muttra gebaut, und der Brigg „Curlew“, in Maskate gm 


baut. Außerdem boſitzt er mehre große Kauffahrteiſchiffe. 
5 Aries 3 

Trleſt, 18. Apr. Aus Alexandria find wieder 2 Schi | 

hier angekommen: fie bringen Briefe bis zum 22. März, worin 
die immer ſteigenden Verheerungen der Peſt ſchauderhaft geſchl“ 
dert werden. Mit Mleſenſchritten hatte ſich dieſe Seuche ſchon 
in allen Provinzen Egyptens' verbreitet, und zwar mit eine, 
Bösartigkeit ohne Beiſpiel. In Alexandrien allein ſtarben zu 
Zeit der Abfahrt gedachter Schiffe 250 bis 270 Perſonen täg 
lich. Auch auf den einzelnen bis dahin noch im Hafen ſtutſo, 
andelsſchiffen waren Peſtfaͤlle vorgekommen. Auf der 


„nach 


is Def auge 


chen, die dann auf der kurzen Strecke bis in die Gewaͤſſer von 
Kandien uͤder die Hälfte der Bemannung hingerafft, nach ans 
deren dergeſtalt gewüthet haben ſoll, daß nich; mehr Leute ges 
nug am Leben geblieben, um nur das Schiff zu leiten, und 


ſelbiges daher ganz den Wellen und dem Winde überlaffen ” 


worden ſei. d 

Die letzten Berichte vom Voegebirge der guten 
Hoffnung reichen bis zum 6. Februar. Der Gouverneur hatte 
anſehnliche Kriegs⸗Vorraͤthe und 5000 Pfund Subſidien an 
die Grenze geſandt. Es boar feine Abſicht, die Kaffern eine bedeu⸗ 
tende Strecke innerhalb ihres eigenen Gebietes zu verfolgen. An 
der Spitze des Aufſtandes ſtand der Häuptling Hintza. Dage⸗ 
gen waren die Haͤuptlinge Pato, Kobus, Kama und Umgai den 


Englaͤndern treu geblieben. Die Hottentot en und Farbigen wur⸗ 


benmit großem Nutzen gegen die Kaffern angewendet, und letztere 


waren nunmehr faſt guf der ganzen Grenze zurückgedraͤngt. Der 


Geſammioerluſt der Koloniſten wird auf mehr als 2 Millionen 
Pfd. angeſchlagen. ; 
Daris, 27. April. Heute ſchloß Hproc. Rente 107. 
60. Zproe. 82. — Neap. 98. 85. proc. Span, 51 Zproc. 
32. Ausg. Schuld 233. Cortes 524. 25 proc. Holl. 58. 20. 
Frankfurt a. M., 30. April. Oeſterr. Sproc. Metall. 


1021 f 10213. Aproc. 97,8. 974. 24 proc. 57757 proc. 25% 


Be. Bank Aktien 1620. 1618. Part.⸗Oblig, 141 140 
Looſe zu 100 Gulden 2134 Br. Holl. Sproc. Oblig. von 
1832 1015. 1011, Poln. Looſe 703. 70. Sproe, Span. 
Rente 481, 483. Zproc do. perp. 294. 297. 


Am 1. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
Saatsſchuldverſchreibungen zu 5p Ct. in C. M. 1025, ; 
8 detto detto zu Apt. in CM. 9753 
Dart. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. — 

detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 140; 

detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. 596%; 

Wiener Stadtbanko⸗Obligation zu 2 pCt. in EM. 643; 


Bankactien pr. Stuck 1345! in CM, 
ö Miszelle n. 
Zeitſchrift erſtattet Bericht bon dem muſika⸗ 


Eine Pariſer 
So⸗ 


liſchen Talente einer alten, ſeitdem verſtorbenen Frau. 


bald fie eine Arie hörte, hatte fie dieſelbe im erſten Augenblicke 


gleich aufgefaßt, und war im Stande, fie genau wiederzugeben. 
— Daſſelbe war der Fall bei noch größeren Muſikſtuͤcken. Wie 
man fügt, hat der Kopf di ſer merkwuͤrdigen Frau die Phre⸗ 
vaologſſten nicht wenig in Verwirrung gebracht; denn als fie 
in geoͤffnet hatten, fanden fie nicht nur nicht, wie fie beſtimmt 
dorausgeſetzt, ein ſtark gus gebildetes muſikaliſches Organ in 


gar keines hatte 8 


„Die Gedrüder Carl und Alexander Gauthier, Söhne des 
Kunſtreiters Dietrich Gauthier, haben am 24, April in Kos 


dem bloßen Pferde ohne Sattel und Zügel. Eine ungeheure 
Menge ven Menſchen hatte ſich verſammelt, um dem ſchönen, 
muthigen Auftritte beizurohnen. Die Rennbahn war in 
einer Aller, die zum Königl. Luſtſchloſſe Friedrichsberg führt. 


Ausgeſetzte Belohnung gewonnen. 


» 


vor 3a. Mir; d 


demfeiben, ſondern bemerkten zu ihrem Erſtaunen, daß er 


penhagen ein Wettrennen ausgeführt, und zwar ſtehend auf 


Der atteſte von den Brüdern, Herr Karl Gauthier, hat die 


Als na urhiſtoriſche Merkwürd'gkeit wied angeführt, daß 


1 


ſel Wollin) eine Steinbutte gefangen worden Ift, welche die 
außerordentliche Große von 26 Zoll Länge und 18 Zoll Breite 
maß. Der geöffnete Rachen des Thieres ſtand 4 Zoll weit 
auseinander. . 


Theater. 


Borgefteen hat Hert Albert vom Stadt Theater zu Ham⸗ 


burg, als Fra Diavolo ſeine erſte Gaſtrolle guf der hieſigen 


Bühne gegeben. In ihm tritt uns die Sicherheit des Kuͤnſt⸗ 
lers, die in der vollkommenen Durchbildung der individuellen 


Fahigkeiten ihren Grund hat, und ſich beſonders im Geſange 


ärz d. J. in der Gegend des Dorfes Mis droi (In 


Heute wurde meine Frau von einem 


durch eine weiſe Benutzung der natürlichen Mittel geltend macht, 
wohlthuend entgegen. Sein Stimmorgan iſt von angenehmen 
Klange. Die erſte Darſtellung des geehrren Gaſtes war bis in 
die kleinſten Theile mit Fleiß und Geſchmack ausgearbeitet, 
und voll der anſprechendſten und feinſten Nuancen. 
den Barcarolen rundeten ſich zu einem Ganzen ab, welchem 
man unbedingten Kunſtwerth beilegen muß. Bemerkenswerth 
iſt die Leichtigkeit, mit welcher ein in allen feinen Theilen der⸗ 
geſtalt abgemeſſenes Ganzes von jedem Zuhörer verſtanden 
wird. Der Beifall kann nicht ausbleiben, der Hen. Albert 
überhaupt reichlich geſpendet wurde. Auch Mad. Meyer 
erhielt als Zerline verdienten Beifall, wie fie uberhaupt in 
Partieen, wo nur Leichtigkeit und Anmuth des Geſanges ge⸗ 
fordert wird, ſehr wohl placire iſt. — Ausfuͤhrlicheres wollen 
wir über Hrn. Albert, nachdem wir mehre Darſtellungen befs 
ſelben geſehen haben, berichten. ? 

Aus authentiſcher Quelle iſt uns die Nachricht mitgetheilt 
worden, daß Mad. Schroͤder⸗Devrient den 12. d. zus 
verlaͤſſig in Breslau eintreffen, und ſogleich ihr Gaſtſpiel 
beginnen wird. Alſo noch eine ganze volle Woche muͤſſen wir 


Seine bei⸗ 


der lang erſehnten harren, um deren Beſitz, alle Theater 


Deutſchlands kaͤmpfen. 


Berichtigung. 
Zeile 7 v. o. l Tode ſt. Tone. 


In ler ate 


Die italieniſchen Saͤnger, Herrn Perecini und Gebrüder 
Haymanni, werden naͤchſtens in Breslau eintreffen um daſelbſt 
ſich hören zu laſſen. Ueber ihre Talente und ihre Leiſtungen 
berufen fie ſich auf das günſtige Urtheil der Referenten Ber⸗ 
ling in den dort erſcheinenden Zeitungen, und erſuchen die ge, 


In Nr. 104 Seite 1530 Spalte 2, 


ehrten Muſikfreunde Breslau's ergebenſt, ihrem Vorhaben eine 


geneigte Theilnahme zu ſchenken. 25 
76% L, Re DEI 
Verbindungs⸗Anzeige. 


Die heute vollzogene Verbindung meiner älteſten Tochter 


Meta, mit dem Kaufmann Herrn E. R. Jung zu Reichen⸗ 
bach, beehre ich mich allen auswärtigen Freunden und Ver⸗ 
wandten ergebenſt anzuzeigen N > 
Schweidnitz, am 5. May 1835, 
NE Der Kaufmann C. C. Ku 


Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich: 1 
E38 Eernſt Reinhof 


glücklich entbunden.  Krutmannebor 


2 


— 1548 — 


Todes ⸗ Anzeige 
Am 27. April des Nachts ½ r 1925 11 Uhr eneſchlef ſanft 
nach dreijährigen Leiden, zu einem beſſern Leben unſer jünge 
ſter Sohn Reinhold, in einem Alter von 11 Jahren. 
Entfernten Verwandten und Freunden widmen wir dieſe 

ſchmerzliche Anzeige zu ſtiller Theilnahme. 
Ohlau, den 2. Map 1835. 
F. W. Stiller und Frau, 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den heute Morgen um 8 Uhr an Entkraͤftung und daz 
getretener Lungen Lähmung in ſeinem 78ten Jahre erfolgten 
Tod unſeres biaven, innig geliebten und tief verehrten Vaterz, 
des penſionirten Landraths von Prittwitz, zeigen entfernten Ver 
wandten und Freunden zu ſtiller Theilnahme hiermit ergebenſt 
an. Strehlen den 4. Mai 1835. 

Die Zurückgebliebenen. 


Schleliſcher Verein für Pferderennen und Thierlchau. 
Zweiter Nachtrag zum Programm. 


Es wird hiermit noch folgendes Rennen aus geboten: 


XIII. 
Bahn, 600 Ruthen. Einfacher Sieg. 


Vier Unterſchriften oder kein Rennen. 


Propofition zum zweiten Renntage: 
Pferde aller Laͤnder mit Ausſchluß von Vollblut. 
Gewicht: 
ältere 130 Pfund, Stuten und Wallachen 3 Pfund weniger. 


Einfag = 10 Friedrichsd'or, 
jaͤhrige Pferde 112 Pfund, 


ganz Reugeld. Frei 
dlheige 125 1 
Saͤmmtliche Einſaͤtze fallen dem Sieger z 


Anmeldungen 8 bis zum Moment des Ablaufs. 


Eich bo en, auf Guͤttmannsdorf. 


Zugleich erinnern wir diejenigen Herren Concurrenten, welche ſich nur vorläufig zur Theilnahme an den diz 


zum 1. Mai d. J. anzumeldenden Rennen erklärt haben, 
anzugeben. Breslau, den 2. Mai 1835. 


— 


Ihre Pferde nun zu nennen und die Kleidung der Reiten 


Das Direktorlum des Vereins. 


Im Verlage von G. Schubert ia Leipzig ſind fo eben 
erſchienen: 

Burckhardt, Dr. Ed., Riego und Mina, Blicke auf 

die Verhältniſfe Spaniens ſeit der Cortesver⸗ 
faſſung vom Jahre 1812 bis auf unſere Tage. Preis 
broch. 12 Sgr., 

Burckhardt, Dr. Ed., deutſche Geſchichte fuͤr das deutſche 
Volk, zur Belebung vaterländiſchen Sinnes erzählt, 
Preis cart. 1 Rthlr. 77 Sgr., 

zu haben in allen guten Buchhandlungen, in Breslau bei 
G. P. Ad erholz, Hirt, Max und Neubourg. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 11. März 1835 zu 
Mothſchloß verſtorbenen Amts⸗Raths Carl Wilhelm Braune, 
wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft 
bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre Anſpruͤche bins 
nen drei Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie damit nach 
9, 137 und folg. Tit. 17 Allgem, Land⸗Rechts an jeden ein⸗ 
zelnen Miterben nach Verhältniß ſeines Erbantheils werden 
verwieſen werden, ! 

Breslau, den 18. April 1835. 

Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium. 
Kuhn. 


Bekanntmachung. 

Von dem Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt in dem 
über den auf einen Betrag von 35 Rtlr. 16 ſgr. manifeſtirten 
außer einem unſichern Aktivum von 2222 Rtlr. 6 ſgr. 8 pf. 
und mit einer Schuldenſumme von 45 Rthlr. 16 Sgr. bela⸗ 
ſteten Nachlaß des verſtorbenen ehemaligen Bürgermeiſters 
Schmeiſſer heute eroͤffneten erbſchaftlichen Liguidatſons⸗Pro⸗ 
zeſſe, ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Er 
ſprüche aller etwaigen unbekannten Glaͤubiger auf 

den 23. Juni 1835 Vorm. 10 Uhr 
vor dem Juſtizrath Herrn Gruͤnig angeſetzt worden. Dieſe 
Glaͤnbiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 


7 


Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich oder durch 
geſetzlich zuläſſige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Man⸗ 
gel der Bekanntſchaft die Herrn Juſtiz⸗Comiſſionsrath Pfend⸗ 
ſack, Juſtiz⸗Rath Merkel und Juſtiz⸗Commiſſarius Hirſch⸗ 
meyer vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, 
die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſ 
aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, 
wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte ver 
luſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von des 

Maſſe noch übrig bleiben mochte, werden verwieſen werden, 

Breslau, den 6. Februar 1835. 
Koͤnigliches Stadt⸗ Gericht. 
v. We de . 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Daß die noch minorenne Maria Eliſabeth Puſch von 
Krolkwitz bei Einſchreitung der Ehe mit dem Bauergutsbeſiten 
Daniel Maiwald zu Schoͤnborn, die am letzgedachten Orte 
unter Eheleuten ſtatutariſch ſtattfindende Guͤtergemeinſchaft aus⸗ 
geſchloſſen hat, wird hiermit zur offentlichen Kenntniß ge 


bracht. 


Breslau, 30. Maͤrz 1835. 
Das Gerichts ⸗Amt 55 Schoͤnborn, Kurtſch end gte ben 
Wanke 


Bekanntmachung. 

Der zur Verpachtung der hieſigen Brau⸗ und Brennerei am 
Sten Juni e. vorſtehende Permin, wird auf den 25 ten Ru 
e. Vormittags um 9 Uhr verlegt. 

Langenbielau den 1ſten Mai 1835. 


Graͤfl. v. Sandreczkyſches Patrimonial⸗Gericht der ebe. 


bielauer Majorats⸗ Güter. 
ann 


e einer Salat. x 


ſcheins vom 13. Növember 1822, 


— 1549 = 
Beilage zur W 105 der Breslauer Zeitung. 
! Mittwoch den 6. May 1835. 


Bekanntmach un 
Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Stadt⸗Gericht wer⸗ 
den alle diejenigen, welche an das Schuld⸗ und Hppotheken⸗ 
Inſtrument über das auf dem Haufe Nr. 2009 in der Stock⸗ 
gaſſe hierſelbſt, dem Bürger Samuel Gottlob Huͤbner gehörig, 
für die Johanna Chriſtiane verwittw. Zehler, geb. Hoppe, 
ſpaͤter verwittw. Köhler, aus dem Kaufvertrage vom 6. Sep⸗ 
tember 1804 laut Hypothekenſcheines vom 10. Dezember 1804 
und ex cessione vom 14. November 1811, Rubr. III, 
Nr. 3 haftende Kapital von 500 Rthlr., und ferner an das 
Hypothekeninſtrument über das auf demfelden Haufe für die⸗ 
ſelbe Inhaberin vom 25. Oktober 1822 laut Hypotheken⸗ 
Rubr. III. Nr. 4 haf⸗ 
tende Kapital von 100 Rehlr. als Eigenthuͤmer, Ceſſtonarien, 
Pfand⸗ und ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſprüche zu beſitzen 
glauben, hierdurch aufgefordert in dem zur Geltendmachung 
ihrer Rechte und Anſpruͤche 
auf den 5. Juni 1835 Vormittags 11 Uhr 

bor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Beer in unſerm Geſchaͤftslokale 
angeſetzten Termine entweder perſoͤnlich oder durch zulaͤßige mit 
gehoͤriger Vollmacht und Information: verſehene Bevollmaͤch⸗ 
kigte, wozu ihnen die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien, Juſtiz⸗ 
Kommiſſions⸗Rath Pfendſack, Juſtiz⸗Kommiſſarius Muller 
und Hirſchmeyer hiermit in Vorſchlag gebracht werden, zu 
erſcheinen, bei ihrem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß die 
beiden verloren gegangenen Inſtrumente werden amortiſirt und 
dagegen neue ausgefertigt werden. 

Breslau, den 31. Januar 1835. 

Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Wedel. 


Bekanntmachung. 

ö Die sub Nr. 62 zu Heidersdorf hieſigen Kreiſes 1 
ben Chirurgus Heſſeſchen Erben gehoͤrigt, laut der bei uns aus⸗ 
haͤngenden Taxe gerichtlich auf 530 Thlr. abgeſchaͤtzte Baderei 
fol in dem hiezu auf 

Se den 13ten Juli d. J. Nachmittags 4 Uhr 

in unſerm Gerichts⸗Lokale anberaumten Termine im Wege, 
der nothwendigen Subhaſtation öffentlich an den Meiſt⸗ und 
Beſt⸗Bietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige hierdurch 
ein⸗ und alle diejenigen 
thuͤmer, Ceſſionarien, Erben oder fonftige Pfandinhaber an 
die gerichtliche Recognition vom 18. März 1775 uber die auf 
dieſem Fundo fur den Kaufmann David Friedrich Klin⸗ 
genberg zu Wüſtewaltersdorf haftenden 508 Thle. Anſprüche 
zu haben vermeinen. 


| werden mit ihren Anſpruͤchen praͤkludirt, es wird ihnen da⸗ 
mit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, das Inſtrument da⸗ 


‚rüber für amortifiet erklärt, die Poſt im Hypothekenbuche ge⸗ 


loſcht, und das Kaufgeld des Grundſtuͤcks unter die 8 
dazu berechtigten Gläubiger vertheilt werden. 

iR Nimptſch, am 19. Maͤrz 1835. 

Koͤnigliches Land d Stadt⸗Geriche, 


— 


vorgeladen werden, welche als Eigen⸗ 


Bekannt ma ch u n 


Die Friedrike Karoline, geb. Neudeck, an da 


gaͤrtner Schönthier, hat bei der Entlaſſung aus der Vor⸗ 
mundſchaft die zwiſchen Eheleuten in Alt⸗Scheitnig beſte⸗ 
ſtehende Guͤtergemeinſchaft, welche zwiſchen ihr und ihrem Ehe⸗ 
manne, dem Kunſtgaͤrtner Auguſt Schoͤnthier nach § 782, 
Titel 18, Theil II. des Allgemeinen Land⸗Nechts, bis zur 
erreichten Großjährigkeit ausgeblieben, nicht eintreten laſſen, 
ſondern dieſelbe zwiſchen ihr und ihrem genannten Ehe⸗ 
mann laut gerichtlicher Verhandlung vom 1. April 1835 
in jeder Beziehung ausgeſchloſſen. 

Breslau, den 7. April 1835. 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht bisfigee Refidenz 
v. Wedel. 


B e e 
Der fogenannte Pfaffenmüller Auguſt Kintſcher bei Glaz 


beabſichtigt im dritten Gerinne ſeiner Mehlmuͤhle einen Brett⸗ 


ſchneidegang mit einer Säge einzurichten, 

Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Edikts vom 
28. Oktober 1810 wird dies zur allgemeinen Kenntniß ger 
bracht, und demnachſt nach §. 7. jeder, welcher gegen dieſe 
Anlage ein gegruͤndetes Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, 
aufgefordert, ſich dieſerhalb binnen Acht Wochen praͤcluſivß 
ſcher Friſt im hieſigen Königlichen Landraͤthlichen Amte zu 
Protokoll zu erklaren, indem nach Ablauf dieſer Friſt nie 
mand weiter gehört, ſondern die Landes polizeiliche Conceſ⸗ 
ſion hoͤhern Orts nachgeſucht werden wird. 2 

Glatz, den 21. April. 1835. 

; Königliches Landräthliches Amt. 


Subhaſtations = Patent. 

Zum nothwendigen offentlichen Verkaaf der zur erbfchafß: 
lichen Liqnidationsmaſſe des Landesaͤlleſten von Pieſchowitz gs⸗ 
hören 20 Kuren der Galmeigrube Feſtina, deren Beſchreibung 
und Hypothekenſchein bei uns jederzeit eingeſehen werden kann, 
ſteht ein Bietungstermin auf den 1. Juli a. C. Vormittags 
um 10 Uhr in unſerm Gerichtszimmer hierſelbſt an. 

Tarnowitz, den 13. Maͤrz 1835. 

Königl. Preuß. Berg⸗Gericht von Oberſchleſſen. 


Ediet al ⸗Cit ati o n. 


i Auf den Antrag eines Intereſſenten werden der Unterof⸗ 885 
ſizier George Preuß, von Radziunz, der im Jahre 1804 zu 
Burg unter dem Regimente v. Tſchammer geſtanden hat, und 


die von ihm etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben, ſo wis 


Erbnehmer hiermit vorgeladen, ſich vor oder in dem auf den 
Außenbleibende Anſpruchsberechtigte an gedachte Forderung 


3. Februar 1836 früh um 9 uhr vor dem unterzeichneten Für 
ſtenthumsgericht anberaumten Termine ſchriftlich oder perſoͤm 
lich zu melden, und ſodann weitere Anweiſung, im Fall ihres 
Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß der Preuß fuͤr todt er⸗ 
klaͤrt, und was dem anhaͤngig, erkannt werden wird. = 
Trachenderg, den 3. April 1835. ar 


; Surſtic von re See Sürſtnthume, Orricn 


Sch wart s. BE 


Ausſchließ ung ehelicher Guͤtergemeinſchaft. 

Der Kretſchmer Johann Carl Pohl und ſeine Ehefrau 
geb. Suſanna Bräuer zu Wepde, haben heute gerichtlich 
die unter Eheleuten daſelbſt nach eingetretener Vererbung 
ſtatt findende Gemeinſchaft aller Güter ſowohl kuͤckſichtlich 
der künftigen Erbfolge als in Bezug auf Dritte gaͤnzlich 
ausgeſchloſſen. 

Breskau, den 25. April 1835. 

Gericht für Protſch und Weyde. 


Bauver din gung. 

Nach der Beſtimmung der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung, 
fall die Aufbringung neuer Daͤcher auf der katholiſchen Kirche, 
der Vorhalle, Sakriſtey und Thurm in Weitzenrodau, 
Schweidnitzer⸗Kreiſes, welche abgebrannt, desgleichen die Her⸗ 
ſtellung einiger durch den Brand gleichzeitig herbeigeführten 
Beſchaͤdigungen an dieſen Gebäuden, an qualificirte Bau⸗Un⸗ 
ternehmer öffentlich verdungen werden, wozu ein Bietungs⸗ 
Termin auf Mittwoch den 20. Mai c., von Vormittags 9 
Uhr dis Nachmittags 6 Uhr, im katholiſchen Pfarrwohnhauſe 
in Weitzenrodau anberaumt worden. 

Eine Nachweiſung der zur Licitation kommenden Bau⸗ 
Gegenſtaͤnde te. ꝛc., fo wie die desfalſigen Bau⸗Bedingungen, 
find beim katholiſchen Pfarrer Herrn Mentzel in Weitzenrodau, 
oder auch beim Unterzeichneten, zu jeder ſchicklichen Zeit ein⸗ 
zuſehen. 

Zugleich wird noch bemerkt, daß nur ſolche Bietungs⸗ 
luſtige zum Termin zugelaſſen werden, welche eine Kaution 


— 


von 150 Rthlr. in Stgatspapieren oder Staatsſchuldſcheinen 


vorzelgen koͤnnen z und da der Koͤnigl. Regierung der Zu⸗ 
ſchlag unter den 3 Mindeſtfordernden vorbehalten bleibt, ſo 
haben ſolche die Kaution, bis zu Beſtimmung des Entrepren⸗ 
neuts, bei dem daſigen katholiſchen Kirchen⸗Collegio, gegen eds 
nen Depoſitalſchein zu deponiren. 
Reichenbach, den 1. Mai 1835. 
Bier mann, 
Koͤnigl. Departemens Beu⸗Jalpektor. 


Kinfıigm Freitag Vormittag 9 Uhr werde ich in der Neu⸗ 
ſtadt, Breiteſtr. Ne. 24., die zu einem Nachlaſſe gehörenden: 
Gegenſtaͤnde, aus Mobilien, Betten, Waͤſche und andern Din⸗ 


gen beſtehend, gegen baare Zahlung oͤffentlich verſteigern, wozu 


Kaufluſtige eingeladen werden. Breslau den 5. Mai 1835. 


Pi ere. 


Engliſche Schaafſcheeren, 


Tokar für geh! und Schaafvieh, Tyroler Viehglocken und 
meffingene und eiferne Thüͤr⸗ und Fenſterbeſchlaͤge, empfiehlt 


zu den billigſten Preiſen 0 : 
J. Urban, 


vormals 


B. F. Lehmann, 


am Ringe Nr. 58. 


Woll Zelte u. Woll Schilder 


e zum billigſten Preiſe angefertiget bei, 
übner und Sohn, eine Stiege hoch, 


Ning (und, Kraͤnzel⸗ Dart.) Ecke Ir. 32. 
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Hiermit erlaube ich mir die ergebenſte Anzeige 
zu machen, daß die chemiſch⸗ alaſtiſchen Streichriemen 
G aus der Fabrik der Herrn J. S. Goldſchmidt 
8 und Söhne in Meſeritz, Recche den ſtumpfeſten Ra⸗ 
fie!» und Federmeſſern den hoͤchſten Grad Schaͤrfe 
8 und Feinheit geben, von nun an in meiner Hand⸗ 
lung zu den Fabriken⸗Preiſen zu haben find. 


. Reifler, 


Herren⸗Garderobe-Handlung, Ring Nr. 24. 

Wir beſtaͤtigen obige Anzeige, und werden unſere 
chemiſch⸗elaſtiſchen Streichriemen von nun an in der 
Herren Garderobe Handlung des Herrn S. Neiſ⸗ 
ſer zu den Fabriken⸗Preiſen ſtets in Vorrath zu ha⸗ 


ben fein, 
. J. S. Goldſchmidt u. Soͤhne 
; aus Meſeritz. 


BEBDEOEGSSOOHHTIBSTEESEESOSE 


se Nahageny- Meubles 


im neueſten Geſchmack, dauerhafte 


eMule 


in allen Holzarten, empfiehlt zu aͤußerſt billigem Preiſe 
die neue Meubel⸗ Handlung 
von 


Bauer und Comp., 


Naſchmarkt Nr. 49 im Hapſe des Kaufmanns Herrn 
S. Prager Junior. 


==> Neues Etabliſſement 


Meubles und Spiegel von verſchiedenen Holzarten in 
den neuſten Formen geſchmackvoll und gut gearbeitet, empfiehlt 
zu ſehr billigen Preiſen, 
die Meubles⸗ und Spiegel⸗Handlung 

von Joh. Speyer und Com p., f 

Ring Nr. 15 im Haufe des Kaufmann Herrn Wentzel. 


Weibliche Kleidungsſtüͤcke: 
das Kleid für 15 Sgr., 
der Oberrock für 20 Sgr., 


(nach Umſtaͤnden etwas mehr) werden zu den allerneüſten Pa⸗ 
riſer⸗ und Wiener ⸗Moden, nach Zeichnungen, Modebildern, 
und nach Modellen, ſtets ſchleunigſt angefertiget bei der 
Putzmacherin Hoffmann, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 24, am Schwiebogen, 
im Iſten Stock. 


Splricus zu 90 — 85 und 80% 5 
Tralles 


cen ru ens, 


ak 


3 
898 
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28 


offtrirt 


erwartend à 1% Rilr. die Bouleille. 


. 6 


Erbſen und Bohnen 


werden billigſt verkauft, e Straße Nr. 28 im 
ran Gewoͤlbe. 


Herren⸗ Hüte neuſter Form 
erhielten ſo eben in großer Auswahl und verkaufen aͤußerſt 
wohlfeil: 

Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring- (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Delgemälde 
zu verſchiedenen, aber hoͤchſt mäßigen Preiſen, weiſet nach 
Lehrer G. Geppert, 


Kupferſchmiedeſtraße im Bergmanne wohnhaft. 


Champagner Sillery mou-seux von Jaegqueson er- 
hielten wir einen Transport, unverpecht, wie 
Selber jetzt, der Reinlichkeit und des leichteren 
Aufmachens halber, verlangt wird; die Qualität ist 
vorzüglich, der äusserste Preis 1% Rtlr. die Bou- 
teille, geringere Gattungen Champagner siud wir 


Lübbert u. 
Junkern - Sie Nr. 


Anlegung von on Blitzableitern 
aufs zweckmaͤßigſte und billigſte, ferner Trocare für Rind⸗ 


Sohn, 


2 


und Schaafvieh, Schgafzangen und Wollmeſſer, Alcoholome⸗ 


ter, Bier⸗ und Saͤurenmeſſer, B arometer und Thermome⸗ 
ter, achromatiſche Fernröhre, feine Brillen und Lorgnetten, 
Dunkerſche Hoͤrroͤhre und feine Reißzeuge, empfiehlt: 
A. W. Jaͤckel, Mechanikus und . 
Urſulinerſtraße Nr. 1. 


Mühl: und Ober. Salzbrumn empfiehlt die Handlung von 
J. G. Habelt, 
am Neumarkt i im wilden Mann und Mohr. 


Lepkoyen⸗Pflanzen in 14 verſchiedenen, ausgeſuchten, leb⸗ 
haften Farben, das Schock zu 5 Sgr., find zu haben vor dem 
Schweidnitzerthore Garten s Strafe Nr. 6., beim Gärtner 
Vollbrecht. 


a Grad halter 

für Kinder, welche hohe Schultern, vorſtehende Rippen, 

leichte Verkrümmungen des Rückgrades haben, fo wie für 

verwachſene Perſonen die bekannten elaſtiſchen Conſervations⸗ 

Schnürmieder, werden 8 auf das zwe ckmäßigſte 

und dauer hafteſte angefertigt; 3 
n ür mie der, 

nrueſter Pariſer dae werden in dauerhafter Guͤte aufs 

ſchnellſte angefertigt, und empfehle ALLE zu den-billigftew 
en. verw. Jarniſchka, 
Corſettt⸗Verfertigerin, 

Schmiedebruͤcke Nr. 11, in dem fübernen Helm. 


Der gründliche Unterricht im Schneidern nach dem Maaß. 


{ = fortwährend wie bisher pro Stunde 1 Sgr. 6 Pf. in. 


meiner Anſtalt ertheilt. 
verwittwete v. Arnſtedt, Schmiedebrücke Nr 53. 


Ein halbgedeckter in vier Federn haͤngender Reiſewagen 
5 = sig zu verkaufen e Nr. 15. 


Verkauf einer laͤndlichen 
Wirthſchaft. D 


Eine ſchoͤne ländliche Beſitzung, ſehr romantiſch gelegen an 
einer lebhaften Poſtſtraße — worin ſeit vielen Jahren ein vor⸗ 
theilhaftes Verkaufsgeſchaͤft betrieben wurde — in der Naͤhe 
von Trebnitz — dicht an Obernick grenzend — woſelbſt wegen 
eines anzulegenden Bades — auch dieſem Orte bedeutende 
u erwachſen dürften, mit 9 Morgen gutem Ackerland, 

1½ Morgen Wieſe nebſt lebendigem Holz, einem gut gebau⸗ 
ten Wohnhaus ꝛc., 3 Morgen Gartenflaͤche mit diverſen Obſt⸗ 
baͤumen und Wein, iſt aus freier Hand, doch ohne Unter⸗ 
handler, fofort billig zu verkaufen und dürfte ſich ganz beſon⸗ 
ders fuͤr einen Privatmann eignen, der ſich auf dem Lande 
niederlaſſen will. — 

Näheres Stockgaſſe Nr. 10, 3 Treppen früh von 7 bis 9, 
Nachmittag von 12 — 2 Uhr. 


Bekanntmachung. 
Nachdem es mir moglich geworden, einen hohen Adel und 


ein hochzuverehrendes Publikum mit Schleiferarbeit aller Art, 


vorzuͤglich mit Raſir⸗ und Federmeſſern, zu den moͤglichſt 55 
ligſten Preiſen auf's gewiſſenhafteſte zu verſorgen, ſo bitte ich 
um guͤtige Beachtung und geneigten Zuſpruch. 
Breslau, den 6. Mai 1835. i 
Auguſt Anger, Schlelfermeiſter, 
zu treffen in der Schleiferbude auf dem großen 
Ringe neben der Mehlbude. 


Die französischen Conversationen 
für Herren, verbunden mit stylistischen Uebungen 
nach meinem neu erschienenen Werke: Cours de 
Langue, werden jeden Sonnabend Abends von 8 
bis 10 Uhr Statt finden. Theilnehmer können bis 
zum O. Mai, täglich zwischen 4. und 2 Uhr die 
Bedingungen bei mir exfalıren.. 

K Thiemann, 
am Ringe, Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 


Ein junger a N iſt zu verkaufen Al⸗ 
brechts⸗Straße Nr. 5. 


Der Moͤbel⸗Packer Barth empfiehlt ſich bei Verſendung 
von Meubles, Porzelain und Glas waaren ıc;, vers flichtet ſich 
fuͤr deren forgfältige Verpackung einzuſtehen, und kann ſich 
über die bezeugte Zufriedenheit hoher Herrſchaften beanie 
wohnt Ohlauerſtr. Nr. 22. 


Ein junger Menſch, welcher mit den beſten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, eine Reihe von Jahren in einer Eiſen⸗ und Kurzewaaren⸗ 
handlung ſeroirt, ſucht von Johanni ab ein anderweitiges 
Unterkommen. Zu erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein ganz armer Mann hat den Aten dieſes zwiſchen Niko⸗ 
laithor und Naſchmarkt 60 Thaler Caſſen⸗Anweiſungen, einer 
zu 50, und zwei zu 5, verloren. Der ehrliche Finder wird er⸗ 
ſucht, felbige gegen 10 Thlr. Douceur, Naſchmarkt Nr. 54. eine 
Stiege abzugeben bei Muller. 


Eine junge gelbe Hündin, mit weißer Stirn, weißen 
Pfoten und weißer Schwanzſpitze, hat ſich Montag Abend 
vor dem Nikolai⸗Thor verlaufen, wer dieſelbe Schmiedebrückt 
Nr. 53 zwei Ba hoch wiederbeingt ergaltsine angemeſfene 
Belohnung. e 


z \ 


Es wird eine milchende Eſelin auf ſechs Wochen zu mies 
then geſucht. Wer eine ſolche abzulaſſen hat, beliebe ſich bal⸗ 
bigſt bei dem Herrn Kaufmann Hindemit, Ohlauerſtraße Nr. 
80. zu melden. 

Mikolai⸗Straße Nr. 22 iſt ein Keller auf die Straße her⸗ 
ans, fo wie ein Gewölbe im Haufe, zu vermiethen und bald 
zu übernehmen, auch iſt allda ſchoͤner rother Kleeſaamen und 
eine Geld⸗Kaſſe zu verkaufen. ; 
Gute Gelegenheit nach Bertin, den 8. und 9, d. M. 
zu erfragen Reuſche⸗Straße Nr. 26, im fliegenden Roß. 
Schnelle und billige Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin iſt bei 
Meinicke, Kränzelmarkt und Schuhbruͤckecke Nr. 1. 


wird in meinem Garten, Donnerſtag, den 7. d. Mts,, und 
alle nachfolgende Donnerſtage e. eine gutbefrgte Concert Mu⸗ 


ſik ſtatt finden, wozu ich ein hochgeehrtes Publikum ergebenſt 


einlade. 8 NE 
Werner, Coffetier im ſchwarzen Adler, 


Matthias⸗Straße vor dem Oderthore. 


— —ä6—wä— /r j a2—uʃi: —h—ekʃ4uav —yęt.¼w—¼ ͤ —u4t.tù —-— —y᷑ —ę—u˙jd — 
Heut iſt ein ſtark beſetztes Garten⸗Conzert, im Prinz von 
Preußen am Lehmdamm, wozu freundſchaftlich einladet: 
Karl Schneider. 


Meublirte Wohnungen zu 1, 2, 3, 4 und 5 Stuben, 
für die Zeit des Pferderennens und Wollmarkts, weiſet nach 
der Commiſſionaͤr Gramann, Ohlauer Straße, der Land⸗ 
ſchaft ſchraͤg uber. 

Zu vermiethen: 
Buͤttnerſtraße Nr. 2, Stallung, Wagenraum und Heuboden, 
bald oder Termin Johanni zu beziehen; fo wie der Ate Stock 
ebendalelbſt Termin Michaeli zu beziehen. Das Nähere zu er⸗ 
fragen Reuſcheſtraße Nr. 53. bei A. Rawitz. 

Ein freundliches Quartier auf dem Lande 
wird auf einige Jahre zu miethen geſucht. Commiſſions⸗ 
Comptoir, Schweidnitzer Straße Nr. 54. 7 
a Sommer Quartier. a 

Ein freundlich gelegenes Sommer⸗Quartier, 


beſtehend aus Stube und Alcove nebſt Gartenbe⸗ 


nutzung, iſt für den Sommer über, für 20 Rthlr. 

u vermiethen und bald zu beziehen. Das Nä⸗ 

he darüber Ohlauer Straße, Koͤnigs⸗Ecke im 
ewoͤlbe. 


1552 — 


zum Wollmarkt mehrere helle Remiſen, als auch im Hausflur 


g 


Im ehemaligen Steueramt großen Markt Nr. 25. ſind 


und Hofe einzelne Platze zum Wolle aufſtellen, zu vermiethen. 
Das Naͤhere zu erfragen Carlsſtraße Nr. 36. im Comptoir. 
Friedenthal und Gordan. 


— 


Mit ganzen, halben und Viertel⸗Kauflooſen zur Sten Klaſſt 
7Iter Lotterie, deren Ziehung am 8. Mai . beginnt, em⸗ 
pfiehlt fich hiefigen und Auswärtigen ergebenft: 
Schreiber, 
Bluͤcherplatz im weißen Löwen 


Mit Kauflooſen zur ten Klaſſe Tifter Lotterie empfiehl 
ſich ergebenſt: Gerſtenberg, 5 
am Ringe Nr. 60 (nahe an der Oderſtr.) 


Angekommene Fremde. 
Den 5. Mai. Weiße Adler: Hr. Regierungsrath Biewald 


a. Oppeln. — Hr. Baron v, Löwen aus Mittelwalde. — Her 
e Galbiers a. Jeſchona. — Rautenkraſſz; 
r. Outsbeſ. Kunzendorff aus Klein⸗Muritſch. — Hr. Kaufmann 


Franck g. Neiſſe. — Hr: Lieut. v. Diericke a. Zirkwitz. — Blaur 
Hirſch: He. Kaufm. Oertel a. Schweidnitz. — Gold. Bau mz 
Hr. Gutsbeſß Scholtz a Oppeln. — Zwei gold. Löwen: Hr, 
Ober⸗Bergrath v. Schuckmann a. Brieg. — Hr. Kaufm. Bohm 
a. Brieg. — Hr. Kaufm. Epſtein a. Dombrowka. — Hr. Holzhändl⸗ 
Lau und Hr. Holzhandl. Beyer a. Brieg. — Deutſche Haus! 
Hr. Buͤrgermeiſter Bauſchke a. Medzibor. — Hr. Lieut, von Fehr 


rentheil a. Pleß. — Gold. Gans: Hr. „Kaufm. Gohde aus 
Bremen. — Gold. Krone: Fr. Kaufm. Googler a. Wüftewale 
tersdorf,. — Gold. Zepter: Hr. Maler Lang a. Dresden. — 


Kronprinzen: Hr. Gutsbeſ. Anger aus Rauske. — Drei 
Berge: Hr. Landes ⸗Aelteſter v. Frankenberg a. Bögislawitz. — 
Fr. v. Lubienska, Frau Gutsbeſ. von Radozowska und Frau von 
Zaijonzeck a. Polen. — Hr Dr. med, Nitſchke a. Jauer. — Gold. 
Schwerdt: Hr. Polizei⸗Diſtrikts Kommiſſarius Jung a. Enders⸗ 
dorf. — Hr. Kaufm. Schulte ar Hückeswagen. — Hr. Kaufmann 


Rhode a. London. — Hr. Kaufm. Dbring a, Charlöttenbrunn. - 


Privat⸗Logist Reuſcheſtr. No. 65: Hr. Apothek. Heinrich 
a. Chriſtianſtadt. — Hummerei No. 3: Fr. Lieut. Fiſcher aus 
Strehlen. — Schweidnitzerſtr. No, 37: 


Kobelau. — 


Gewilf 0 


5. Mail Barom. inneres äußeres Feucht | Windftärke) 


kl. Wik. 


6 U. V. 27“ 7, 80 Hit, 2 . 7, 87 6, 4 NW. 5 


2 u. N. 28“ 8, 62 11, l, 2 . 8, NW. 25 gr. . 


Nachtkühle + 5, 5 ( Thermometer ) Oder 12, 5. 


Die Sonnenſcheibe hat ſehr viele aber kleine Flecke uͤberall zerſtreut, \ 


)))). ͤ ß 


Breslau, den 5 May 1835 


JFF ee 
dog 2 4 r. gr. — Fr 5 ir 1 gr. * 8 1377 3 r. 0 I 
Gere: iche 1 Kür, 6 Sg. 6 Pf. U 1 Re. 5 Sgr. — Pf. N 1 Rur. 3 Ser. 6 
8 afer: 1 Re. 26 Sgr. — Pf. N Mel, 25 Sgr. 3 Pf. 1 Keie. 24 Sgr. 6 Ph 
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Druck der neuen Buhruderei von M. Friedländer, 


ö Fr. Lieut, Krüger aus 
Schweidnitz. — Ritterpl. No. 8: Hr. Gutsbeſ. v. Tſchirſchki aus 


1 Ktlr. 14 Sgr. — PM 


